
Die Katholische Frauenbewegung Österreichs (kfbö) engagiert sich seit vielen Jahren aktiv in der 

österreichischen Plattform Mutternacht, um auf die weltweite Problematik der Müttersterblichkeit 

aufmerksam zu machen – auch heuer wieder. Ausdrücklich empfiehlt die kfbö die diesjährige 

Veranstaltung am 10. Mai im Wiener Top Kino, die unter dem Motto „Leben schenken im Krieg“ steht. 

Im Zentrum steht das Schicksal schwangerer Frauen in bewaffneten Konflikten – ein Thema von 

bedrückender Aktualität und großer humanitärer Relevanz. 

Mutternacht: Leben schenken im Krieg - Schwangere und Gebärende sind in bewaffneten 

Konflikten besonders verletzlich. 

Die österreichische Plattform „Mutternacht“ gedenkt seit dem Jahr 2011 am Vorabend des 

Muttertags an all jene Frauen, die aufgrund von Schwangerschaft oder Geburt sterben. Weltweit 

sind das über 700 Frauen, die jeden Tag wegen Komplikationen in Zusammenhang mit einer 

Schwangerschaft ihr Leben verlieren. Die allermeisten Todesfälle wären mit ausreichender 

medizinischer Versorgung vermeidbar.  

 „Heuer stellen wir jene Frauen in den Mittelpunkt unseres Gedenkens, die in bewaffneten Konflikten 

schwanger sind oder werden. Sei es, dass die Schwangerschaft die Folge einer Vergewaltigung ist, die 

als Kriegstaktik eingesetzt wurde, sei es, dass die Frauen in Luftschutzkellern ohne ausreichende 

medizinische Betreuung oder im Bombenhagel gebären müssen: All diese Umstände tragen dazu bei, 

dass das Risiko während der Schwangerschaft oder bei der Geburt zu sterben, für Frauen wesentlich 

erhöht ist“, so Petra Bayr, Mitbegründerin der Plattform Mutternacht und Nationalratsabgeordnete 

der SPÖ. 

 

„Ein uneingeschränkter Zugang zu umfassender Gesundheitsversorgung ist zentrale Voraussetzung für 

eine niedrige Müttersterblichkeitsrate. Jeder Krieg schränkt den Zugang ein, wodurch sich die 

Müttersterblichkeitsrate erhöht. Gerade deshalb muss jeder Frau das Recht auf reproduktive 

Selbstbestimmung gewährleistet werden, einschließlich des Rechts auf sichere Geburt, kostenfreie 

Verhütung und sicheren Schwangerschaftsabbruch. Dieses Recht muss weltweit respektiert und aktiv 

geschützt werden“, betont Alexandra Bieber, Advocacy Koordinatorin der ÖGF. 

 

Am 10. Mai 2025 lädt die Plattform Mutternacht zum Filmscreening und anschließender Diskussion 

ins Top Kino ein. Der Dokumentarfilm „What’s Next?“ von der ukrainischen Regisseurin Daria 

Driuchenko zeigt in drei verschiedenen Geschichten die Herausforderungen des Kriegsalltags. Seit 

dem Beginn des russischen Angriffskriegs auf die Ukraine vor über drei Jahren kämpft die 

Bevölkerung mit den humanitären und psychischen Auswirkungen. Insbesondere schwangere Frauen 

sind durch ihre besondere Schutzbedürftigkeit betroffen. Angst herrscht um das Leben des Kindes 

und auch um das eigene. Die Sorgen über die Sicherheit und Zukunft sind für werdende Eltern eine 

große psychische Belastung. 

 

Filmvorführung & Diskussion 

„What’s Next“ von Daria Driuchenko 

10. Mai I 17:30 Uhr I TOP Kino, Rahlgasse 1, 1060 Wien 

Karten an der Kinokasse um 8,50 EUR Normalpreis, diverse Ermäßigungen 

Im Anschluss Diskussion mit der Regisseurin; Henrike Brandstötter, Nationalratsabgeordnete der 

NEOS, Mag.a Deborah Klingler-Katschnig, Projektleitung NEDA sowie Projektmitarbeiterin Nataliia 

Nakazna; Moderation Petra Bayr. 

  

Die österreichische Plattform Mutternacht setzt sich für eine Senkung der Müttersterblichkeit in den 

Ländern des Globalen Südens ein. Öffentlich wirksame Aktionen informieren über das nachhaltige 



Entwicklungsziel zur Senkung der Müttersterblichkeit. Die Plattform Mutternacht ist eine europaweite 

Initiative, die von der Abgeordneten zum Nationalrat Petra Bayr und der Österreichischen 

Gesellschaft für Familienplanung (ÖGF) nach Österreich geholt wurde und derzeit 

aus 15 Partner:innen besteht. 

Mehr Informationen unter: www.mutternacht.at 
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